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etywxwxtyt mixtk'SntMk
Organ bet fdjtoetjenftjiett %xntt.

xxxi. ^afjtaam.

fer «Sdjmetj. PUtt'drjtttfdjrtft LI. Saljrjong,

Wr. 18. «Bafel, 2. SKat 1885.
©rfdjetnt in toBdjentndjen Wummern. Ser S*«8 Pet ©emefter ift franfo burdj bie ©djtoeij gr. 4.

Sie SefteUungen toetben birelt an „Kenn* Sdjmabe, Derlagsbudjbanblung in Itafei" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben

auSroärtigen «Abonnenten burdj Wadjnaljme erljoben. 3tn SluSlanbe nehmen alle Sudjtyanbtungen SefteUungen an.
Serantroortlidjer 9teba!tor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3nöaltr €tubten über bie grage ber 2anbe8bertlieibiguitg. (gortfe&ung.) — aRitttörtfdjer Seridjt anS bem

beutfdjen dttidft. — ©. Wotfjplefc: «Die «Eerrafnfttnbe. — ©fbgenoffenfdjaft: «TOflftäretat ber V. «Dfslffon. ©fe SatafUonS«

aBleberbolung«turfe ber VI. 3M»lfion 1885. Ueber ba« 3nftrutt(on«perfonal. Serfdjt über bfe Sbätigfeit ber Dffijler«gefetlfdjaft
ber ©tabt Sujern fm «Binter 1884/8b. — Sfblfograpbte.

©tubien üoer bie ^roge ber

ganbegüert^eibigMitg.
Son ©ato.

(gortfefcung.)

VIII, Äapitel.
Pie organifation bes <£«tnb>3«««ei5.*)

©oroobl in ber treffe, alä audj in Söconogra«

pbieen (bte ©djroeij im Äriegäfaüe) roirb ber Or»
ganifation beä Sanbfturmeä baä SBort getebet.

Obgleich roir ber 2Inftd^t finb, bafj eine Slrbeit
nadj bex anbeten abgetan roerben foH, b. B. bie

Organifation ber Sanbroeljr oorauäjugeljen ljat,
roollen roir eä bodj oerfügen, unjere fubjeftioen
Slnfdjauungen über bte Organifation beä Sanb«

[turmeä barjulegen, roeil nidjt nur baä grofje $u*
blifum, Jonbern aud) einzelne gadjleute in SBejug

auf biefe grage fid) ^üufionen Eingeben, roeldje für
baä Sanb bie oerberblidjfien Äonfequenjen ljaben
fönnen.

gragen roir unä oor allem, roaä oerfterjt man
unter Sanbfturm? ,8u Slnfang biefeä «Satjrfiunbertä
oerftanb man unter Sanbfturm „bie Sßolfäberoaff«

nung", roenigftenä in jenen Staaten, roeldje bie

allgemeine SBetjrpflidjt nidjt fannten. SDurd) biefe
Stftafjregel rourben j. 33. in Sorot unb tn (Spanien
©lemente in bte Äriegäfpljäre {jinetngejogen, roeldje,

obrootjl ooüftänbig waffenfähig, in golge beä SEBehr«

ftjftemä biefer ©taaten eben ooUftänbig brad) lagen.
3n unferem Sanbe bezeichnete man in ben

Äämpfen oon 1798 alä Sanbfturm forooljl bie mit
alten SBaffen (.§ellebarben, Sftorgenfternen) beroaff«
neten SRänner, roeldje nidjt ber regulären Söiilij
angehörten, roobl aber gu taftifdjen Äörpern oer»
einigt roaren, alä aud) jeneä bunte Konglomerat
oon Änaben, ©reifen, SBeibern unb roobl aud) ein«

jeln-tn nidjt eingeteilten Bannern, roeldjeä beim

£erannal)en beä geinbeä burd) bie ©turmglocten
jufammengerufen rourbe unb jeber militärifdjen
Organifation entbehrte, ©iefer Sljeil beä Sanb»

fturmeä roar tljeilä nur mit lanbroirttifdjafUidjen
©erätrjen unb alten geuerroljren, tbeilä aber aud)
mit guten, ben 3e«gfiäufern geroaltfam entnomme»

nen SBaffen oerfeljen.

%n 'iirjxol unb ©panien, roo bie allgemeine
SBebrpflidjt bamalä nidjt eriftirte, Ijatte bie ,,93olf§»
beroaffnung" einen ©inn, roeil baburd) ooUftänbig
bradjliegenbe, roe^rfä^ige ©lemente mit jur «ßater»

lanbäoertbeibigung herbeigezogen rourben. 3n ber

©djroeij, roo bie allgemeine «jßetjrpfltdjt ebenfo alt
ift, roie bie ©ibgenoffenfdjaft felbft, roar bie Shell«
nabme beä Sanbfturmeä an bem Äampfe jroar ein

berebteä «Beidjen ber im 93olfe rourjelnben Sater»
lanbäliebe, aber bie 1798 fid) geltenb madjenbe ®e»

ftalt beä Sanbfturmeä roar roeber politifdj nod) mi»

litärifd) geredjtfertigt.
Sie Erfahrungen ber ©efdjidjte oeranlaffen unä

ju folgenben Stjefen: „Unbiäsiplinirte, in beraub»
rung ber Sßaffen nidjt geübte ÜJcenfdjen roerben

nidjt nur bem ©egner feinen ©djaben jufügen,*)
fonbern fie roerben audj bie £f|ätigfeit ber eigenen

*) 33a bfe Sanbfturmfrage fn ben eibg. Wätljen fürjlidj ange«

regt tourbe unb batb bebanbelt werben bürfte, finben roir une

»eranlajjt, geflüijt auf eigene «RrfegScrfaljrung unb ba« ©tubium
ber Äriegjgefdjfdjte ju erflären, bap »Ir bie bier au«gefprodjenen

Slnfidjten ber £auptfadje nadj In »oOffem fWajje treffen.
<Dle Wcbattfon.

*) fWan barf nidjt oergeffen, bafj bie ©ttelter bc« Stnbrea«

•£ofer, roeldje ben granjofen unb ben Sägern fo grofic Serlufte

bcibradjtcn, fefuc«r»cg« unferem Sanbfturm »on 1798 entfpradjen,

fonbern ben Äern ber männlfdjcn Seoöltcrung Sijrol« bilbeten,

unb »on ben gütjrern beftmögffdjft organifirt unb blüjiplfufrt
waren!
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Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Cato.

(Fortsetzung.)

VIII. Kapitel.
Die Organisation des Landsturmes.*)

Sowohl in der Presse, als auch in Monogra-
vhieen (die Schweiz im Kriegsfalle) wird der Or>
ganisation des Landsturmes das Wort geredet.

Obgleich wir der Ansicht sind, dah eine Arbeit
nach der anderen abgethan werden soll, d. h. die

Organisation der Landmehr vorauszugehen hat,
wollen wir es doch versuchen, unsere subjektiven
Anschauungen über die Organisation des Land«
sturmes darzulegen, weil nicht nur das große Pu«
blikum, sondern auch einzelne Fachleute in Bezug
auf diese Frage sich Illusionen hingeben, welche für
das Land die verderblichsten Konsequenzen haben
können.

Fragen wir uns vor allem, was versteht man
unter Landsturm? Zu Anfang dieses Jahrhunderts
verstand man unter Landsturm „die Volksbewaffnung",

wenigstens in jenen Staaten, welche die

allgemeine Wehrpflicht nicht kannten. Durch diese

Maßregel wurden z. B. in Tyrol und in Spanien
Elemente in die Kriegssphäre hineingezogen, melche,

obwohl vollständig waffenfähig, in Folge des Wehr»
systems dieser Staaten eben vollständig brach lagen.

In unserem Lande bezeichnete man in den

Kämpfen von 1798 als Landsturm sowohl die mit
alten Waffen (Hellebarden. Morgensternen) bewaff'
neten Männer, welche nicht der regulären Miliz
angehörten, wohl aber zu taktischen Körpern
vereinigt waren, als auch jenes bunte Konglomerat
von Knaben, Greisen, Weibern und mohl auch
einzelixn nicht eingetheilten Männern, welches beim

Herannahen des Feindes durch die Sturmglocken
zusammengerufen wurde und jeder militärischen
Organisation entbehrte. Dieser Theil des
Landsturmes war theils nur mit landwirthschaftlichen
Geräthen und alten Feuerrohren, theils aber auch

mit guten, den Zeughäusern gewaltsam entnommenen

Waffen versehen.

In Tyrol und Spanien, mo die allgemeine
Wehrpflicht damals nicht existirte, hatte die
„Volksbewaffnung" einen Sinn, weil dadurch vollständig
brachliegende, wehrfähige Elemente mit zur
Vaterlandsvertheidigung herbeigezogen wurden. In der

Schweiz, wo die allgemeine Wehrpflicht ebenso alt
ist, wie die Eidgenossenschaft selbst, war die
Theilnahme des Landsturmes an dem Kampfe zwar ein

beredtes Zeichen der im Volke wurzelnden
Vaterlandsliebe, aber die 1798 sich geltend machende Gestalt

des Landsturmes war weder politisch noch

militärisch gerechtfertigt.
Die Erfahrungen der Geschichte veranlassen uns

zu folgenden Thesen: „Undisziplinirte. in der Führung

der Waffen nicht geübte Menschen werden
nicht nur dem Gegner keinen Schaden zufügen,*)
sondern ste werden auch die Thätigkeit der eigenen

*) Da die Landsturmfrage in den etdg. Räthen kürzlich ange

regt wurde und bald behandelt werden dürfte, sinden wtr uns

»eranlaßt, gestützt auf eigene Kriegscrfahrung und das Studium
der Kriegsgeschichte zu erklären, daß wir die hier ausgesprochenen

Ansichten der Hauptsache nach tn »ollstem Maße theilen.

Dte Redaktton.

*) Man darf ntcht »ergessen, daß die Streiter des Andrea«

Hofer, welche dcn Franzosen und den Bayern so großc Verluste

beibrachten, keiueswcg« unsercm Landsturm von 1798 entsprachen,

sondern dcn Kern der männlichen Bevölkerung Tyrol« bildeicn,

und von de» Führern bestmöglichst organisirt und diszipliuirt
waren!
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